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Theologie un Religion H, RUDOLE-Das „leere Grab“ und Kultur un Gesellschaft
der Glaube an Jesu Auferstehung. In Inter-

CANTALAMESSA, RANIERO La divi- natıonale katholische Zeitschrift Jhg FRIEDRICHSMEIER, ORST Zum Er-eft (Januar 6—2nıtä di Ges Cristo dal Nuovo Testamento klärungswert soziologischer Jugendtheorien
Die Untersuchung der Grabeserzählungen deral Concıilio di Nicea. In Gregorianum für auffällige Tendenzen jugendlichen Ver-

Jhg eft 629660 vier Evangelıen ergıbt, dafß bei und Mt das haltens heute. In Themen der praktischenMotiv des leeren Grabes in der ybesproche-
(C'antalamessa geht In seInem Beitrag die NCn Welt“ als Bekräftigung der Auferstehungs- Theologie Theologıa Practica g
Entkräftung der These, die altkırchliche eraus- botschaft m Munde des Engels erscheint, wäh- Heft 3/4 (Z Halbjahr 10812
bildung des Dogmas der Gottheit Jesu Chri- rend und Jo ar das leere Grab in der CI“ „ In unkontrolherter Herabsetzung oder romantı-St1 s@1 der Umbildung genuln bıblıschen urch zählten Weltrt“ als Tatsache konstatieren, diese
griechisches Denken zuzuschreiben. Er StÜLZT aber in ihrer prinzıplellen Vieldeutigkeit belassen. scher Idealisierung Ccraten die Jugendlichen
siıch dabei auf die in der philosophischen Auseın- Fazıt: DDas leere Grab galt nırgends als Ursache VE Spiegelbild dessen, wa der Beobach-

Ler tür sıch selbst ersehnt oder an sıch selbstandersetzung mit dem Christentum sowochl des Auferstehungsglaubens, sondern durchweg hafsft.“ Diese Beobachtung ührt den Autor derStoikern WIEC Platonikern vorgebrachten FKın- als bestätigendes Zeichen. Die hıistorisch-kriti- Fragestellung, W as an allgemeınen Aussagen überwände, wonach sich das Bekenntnis 1r Gottheit sche Prüfung der iltesten, markınıschen Grabes-
Christı nıcht miıt der Transzendenz (Jottes und erzählung kann Pesch zufolge den Beleg für die Tendenzen jugendlichen Verhaltens Neute über-
der Lehre VOIN KoOosmos vereinbaren |äßt. 4AN9 Entdeckung des leeren Grabes als hıstorisch BC- haupt zulässıg sel Die Ausgangsthese wırd Uu-

nächst Nıt dem Vergleich zweiler empirischer tUu-Iysıert den vornızänıschen Subordinatianısmus siıchertes Datum nıcht erbringen; vielmehr Jäßt dien untermauern versucht: der Studie „ Juals „trojanisches Pferd“ des Hellenismus in der sıch für den Erzähler der Perikope zeigen „Da-
christlichen Theologıe, das mMır dem hOomousio0s durch, daß er das ‚leere rab‘ als Bestätigung der gend in Europa”, die Im Auftrag der Deutschen
VOnN Nızkäa und der soteriologısch Orlentierten Auferstehungsbotschaft VOIMNI Engel besprechen Shell entstand und In der heißt, daflß

„einen Normen- und Wertkonflikt 7zwischen denChristologie des Athanasıus überwunden wurde. [äfßt, entzieht CT das ‚leere Grab‘ der historischen (Generationen nıcht gıbt”, und dem „Fünften JuNeben der hellenistischen mu{fßte dıe Theologie Nachprüfbarkeit und beläfßt m Bereich der tür
auch eine eher jüdıschem Denken entstammende den Glauben an Jesu Auferweckung notwendıgen gendbericht“ der Deutschen Bundesregierung,
Versuchung, nämlıch den Modalısmus, überwin- Vorstellung.“ Dieser Betund könnte, der von dessen a  ZAL der Autor melnt, dafß CS cher die

den, der die DPräexistenz Christiı intentionalı- Schlufß AUS der historisch-kritischen Untersu- „enttäuschte nOrmatıve Vorstellung” der Vertas-
ST VOM Staatsbürge spiegeln scheine, als Jal

ter autftaflßte. Cantalamessa merkt A "reue U: chung, un heute das Bewußtsein datür schärfen, da polıtısch relevante Verhaltenspotential derdogmatischen Deftinition Nızäa NUSSsSeE nıcht dafß der Glaube an dıe Auferstehung nıcht autf die
notwendigerweise den Gebrauch des Begriffs ho- historische Vergewisserung durch eın leeres Grab Jugendlichen umschreıbe. ber eiıgene Analysen
MOUSIOS bedeuten; vielmehr komme darauf AN, gelangt Friedrichsmeier dem Schlufß, dafßals Beweis für die Auferstehung angewıesen ISt, Heranwachsende 8 Gesellschaft als eineChristus nicht ın irgendeinem Sınn als (zott u be- „sehr wohl aber auf die geschichtlich-gegenwär- „verwaltete, institutionalısierte, selbstbestimmtenzeichnen, sondern den Gottesbegriff In vollem tge Beglaubigung durch den ‚Leıb‘ des Aufer-
Umftang auf iıhn anzuwenden. Hınter diese N- standenen, seINE Gemeinde, seine Kırche und de- Handlungen vorenthaltene Welrt“ ertahren.
sıcht Nızka könne nıcht mehr zurückgegan- Lebendigkeit“.
Cn werden.

PINCHEMEL, Aspects de laRAHNER, KARL Vom Geheimnis
MERTENS, HI  MAN-E  1IEI Tenden- menschlicher Schuld und göttlicher Verge-

Crise urbaine. In Etudes Heftt (Februar
205—-218zen in de engelstalige eschatologie. In bung. In Gelst und Leben Jhg 55 Heftt

Tiydschrift VOOT Theologie Jhg Heftt (Februar 1982 3954 Unter den verschiedenen Krısen des Wachstums,
der Umwelt und Jer sozıalen Identität gibt die(Oktober-Dezember 1981 407421 Rahner fragt hinter Schlagwort der Oritte Welt Anlalß den radıkalsten Stellung-

Der Beitrag gıbt einen Überblick über hierzu- „Schuldvergessenheit” des heutigen Menschen nahmen. Vorallem wird die Stadt angeklagt, In VC.
ande wenig bekannte eschatologische Deutungs- zurück: / war MUSSEe Jer Mensch auch heute cda- schiedener Hınsıcht Gegenteil dessen degene-
modelle AU der angelsächsischen Theologie. überzeugt SEeIN, da Freiheit, Schuld Vor (+Ott Mert Zu Se1IN, ıhre Vorteile Begınn d er indu-

keine Mythologeme trüherer seIen, die er etriellen Revolution ausmachte. Muß 1n alsoMertens NCNNL x  7 WE Rıchtungen, denen al-
lem das Weiterleben des Menschen nach dem autklIärerisch wegzaubern dürfte, „aber er CuL sıch die Städte zerstören”? SO tragt Piınchemel, einer
Tod zu n 1St: entweder als leibloser (Geist (sO 761 Miıt Recht heute schwerer als rüher, Jie treie der bekanntesten Städteplaner Frankreichs und
H. H. Price und H. . Lewis) oder als verleiblich- Schuld in seiner Lebensgeschichte MuNnZ be- gıbt selbst eine Antwort: DITS Stadt solle nıcht 6I
LC Bewuftsein in einer an die Seelenwanderungs- stimmten FEinzelmomenten SEeINES Lebens loka- schwinden, „weıl der Mensch und Jlie tadt U11-

lisıeren“. Freiheit und Schuld würden heute als in Öösbar miteinander verbunden siınd“. Wenn dielehre erinnernden Folge „Leben“ in anderen
Welten Hick). Dagegen hegt das Schwerge- einer hintergründigeren Dimension der X1IStenz gegenwärtige Entwicklung der Weltbevölkerung
wıicht sowohl in der Eschatologie aul Tıllich gegeben eJebt. ınen NCuUCN Zugang ur Beicht- anhalte, dann werde das Wachstum der grofßen
WIE In der der Prozeßtheologie auf dem iırdischen Praxıs könnte die LE  1NSIC  ht ermöglıchen, daß der Städte, nıcht in den Entwicklungsländern,
Leben des Menschen, das nach dem Tod m An- Mensch sıch Zeit Zeıt mM1t der undurch- wahren „Phantomstädten“ und „Megalopolen“
denken (jottes aufbewahrt bleibt, wobei die sıchtigen Fragwürdigkeit seINEe Existenz kon- ar niıcht Zu bremsen seIN; bereits In den VCraNn-
Frage nach dem persönlichen Weiterleben offen- frontieren und sıch übe einzelne Geschehnisse BCHNCN ZWANZIE Jahren habe lıe Einwohnerzahl
bleibt; die „objektive“ Insterblichkeit ISt wıchti- 1INAauUs als Sünder bekennen mü  e Weıl dıe der Großstädte In der Dritten Weltr m Durch-

als dıe subjektive, In der ler analytischen menschliıche Schuld durch den Menschen allein schnitt d VICer- hıs schsfache ZUBCNOÖMMCN,
5Sprachphilosophie Orlentierten Theologie wırd nıcht aufhebbar sel, brauche ( Vergebung Nıcht 57z1ale und wirtschaftiche Funktionen
ıe Modellhaftigkeit eschatologischer Aussagen („Ott ner, „Nur ‚OL her und ML (‚Ott und| selen aber, die auf dıie Stackt nicht verzichten
betont und werden diese die irdische PFreiheits- sgeiner zuvorkommenden (Gnade und Liebe kann lassen, sondern zunehmend auch geographische
geschichte des Menscherı zurückgebunden, Allen sıch ein Mensch sıch gelbst distanzieren.“ und raumplanerische, 8 werde eine wichtige 7 u-
tünf KeNannten Deutungsrichtungen hält Mer- Jas Vergebungswort (jOottes 1abe geinen Höhe- kunftsaufgabe seInN, den Entwicklungsländern
LeNns wohl Zzu Recht V 1E verzichteten letztlich punkt und geiNE letzte geschichtliche Unwider- dem Wachstum der Stäckte HEKHENZUSICUETN und
auf eiINe Konfrontation ıhrer Unsterblichkeitshy- ruflichkeit Jesus Christus gefunden; bleibe auch den Industrieländern darauf hINnZUWIr-
pothesen Ml (‘('lll spezifisch christlichen Unsterb- Gegenwart der Kırche ıls Gemeinde derer, die ken, daß giıch ı8 Städtewachstum nıcht auf WE

lıchkeitsglauben, WIE 68 In Osterkerygma ZUN A1ese unwiderrufliche Vergebung durch Jesus NIRC Metropolen könzentriert, sondern auf alle
Ausdruck koömme. Christus glauben, Städte verteilt.
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156 Personen und Ereignisse
Kırche un Ökumene Ausgehend VO) der allgemeınen Bestimmung bi- Kirche un R:Ässismus. In Concılıum

blisch-christlicher Spirıtualität als „Leben 1mM
MIKAT , AUL Leıitlinien küniftiger Bıl- Geıist“, das nıchrt ber den Geıist (sottes verfügt, Jhg 18 Hefrt (Januar

sondern immer NeEe  —dungspolitik. In Die CU«C Ordnung iıhn bıttet, Neben kurzen Sıtuationsberichten Zu Rassıs-
36. Jhg eft (Januar 1 9=7 Schmidt-Clausen das geistlıche Lied als eiınes der MuS 1 verschiedenen Ländern (das südlıche

deutlichsten Sıgnale genuın evangelıscher Atrıka bleibt dabe:; merkwürdigerweise ZE-Als Folıe für seıne Überlegungen dient Mıkart dıe Spirıitualıität. Hınter dem geistlıchen Lied MIt sel- spart, und Überblicksberichten ZU ÖRK-Anti-
Berliner Erklärung ZU Bıldungspolitik VO' 11C eıgenständıgen Stil der ede stecke die rassısmus-Programm und ZUr Haltung der katho-

März 1964, die den Kultusministern der Glaubensüberzeugung VO der unmıiıttelbaren lıschen Kıirche dem Rassısmus gegenüber enthält
Bundesländer abgegeben worden WAar und die ähe und Realıtät des drejieinigen Gottes: „Ge- das eft interessante Beıträge der nıcht
Chance eröffnet habe, „VON ıdeologıischen Ver- schenkte Gerechtigkeit wırd unNns zuteıl, weıl 1m letzt als AÄAntwort aut weılien Rassısmus entstan-
krustungen un: einseıtigen Frontstellungen WE Gottesgeıst Gottes SaNzZCS Schaffen, Leben, Erlö- denen „Schwarzen Theologie” In einer sehr
zukommen uUun! ZUur Verwirkliıchung gemeın- sen Uun: Erneuern In Person unNns kommt, gewohnten VO: Exegese beschäftigt sıch Ca

Zielvorstellungen tühren“ Diese unNns verwandeln.“ Evangelısche Spirıtualıität 1St Felder mit der „doppeldeutigen Haltung ZUr
Chance sel In der Folgezeıt nıcht YENULZL worden. für Schmidt-Clausen VOT allem Spirıtualıtät des Rassenifrage“, die 1Im Neuen Testament test-
So bleıibe weıter die Aufgabe yestellt, Konsense Rechtfertigungsglaubens; ıhre Miıtte biılde der stellen können glaubt. Deotis Roberts skızziert

tinden, „dıe Kompromıissen tühren“ Glaube den 1M Geıist Gottes gegenwärtigen den Grundansatz einer „Schwarzen Theologie”Vonnöten sel azu 1mM bıldungspolitischen Be- Herrn. Die „Glaubensgewißheit inmıtten aller 4A4U S dem Blıckwinkel der Neger ın den Vereinig-reich VOT allem e1in Abbau der „Reformhektik“ Untergänge” kennzeichne ank un: /Zutrauen tien Staaten. Ihre Basıs tinde dıe Schwarze heo-
und die „Zurückgewinnung des Augenmaßes tür als die Grundelemente des Gebetslebens, das sıch logıe In der VO der mündlichen Tradıtion über-
das Möglıche"” Es mMUsse erneut ach den Priori- 4AUS der evangelıschen Spirıtualität ergebe. Cha- lieterten ethnologischen Geschichte. Verwiesen
ten gefragt werden; schulorganisatorische Pro- rakteristisch tür S$1€ sel das mIt dem Rechttferti- wiırd auf das afrıkanısche Gemeinschattsdenken
bleme dürften jedenfalls nıcht CrISsStier Stelle SLE- gungsglauben verbundene Wıssen dıe „Un- als einer der geistigen Grundlagen eıiner
hen ausweıichlichkeit christlicher Exıistenz ın we1l Be- Schwarzen Theologıe. S1e solle als Interpret des

reichen“ Evangelısche Spirıtualität habe immer Kampfes für dıe konkrete Verwirklıchung der
CHMIDI-CLAUSE 017 Evangelı- eiınen nachdrücklichen Einfluß aut die Ozıale eciheit und des F vangelıums einem tıeteren

un polıtische Realıtät auszuüben gewudßt, hne V erständnıs des Evangelıums führen. Selbstkri-sche Spiritualıität heute. In Zeitwende In Schwärmereı unterzugehen der sıch platter tısch emerkt Roberts, die Schwarze TheologieJhg 53 Heftt (Januar 2444 Aufklärungsmentalität auszulietern. mMmUsSsse sıch CTrSL och bewähren.

Personen und Ereignisse
In einem Zeıtungsbeıitrag kritisıerte Kardınal Jo- Ort erwarten, mediale Kommunikation Be1 eıner Ansprache VOLIr christlichen Kirchenfüh-
seph Höffner die VO Erlanger Unıhnyversitätsärzten aut gesellschaftliche Mündıiıgkeıit hınstrebe. Der TeIN In Accra wart eın Miıtglied des Revolutions-
OTrSgeNOMMENEN Versuche MIt SOgeNaANNLEN RKe- medienpolıtische Auftrag der evangelıschen Kır- r  9 Damyuah, den Kırchen VOT, „Sıe kümmerten
torten-Babys als höchst bedenkliche Manıpula- che bestehe keineswegs 1Ur darın, eigene , Be- sıch mehr die Polıtık als die Parteıen selbst“.
tion. Dıie Würde des Menschen sel1l durch chemı1- lange, Vorstellungen un Absıchten In den Statt dessen solle sıch dıe Kırche 1n „sınnvollersche, medikamentöse und chirurgische Manıpu- Medien artıkulieren. S1e werde auch weıterhın Weıse den Umwälzungen beteiligen“ Vor al-
latıon 1n erschreckender Weiıse bedroht. ach Anwalrtr der Besorgten Uunı! derer se1ın, „dıe o lem durch eın vermehrtes sozıales Engagementchristlichem Verständnis werde durch künstliche schwer haben, sıch dıe Machtpositionen könnten dıe Kırchen die konkreten Lebensum-
Befruchtung, dıe unmoralısch sel, die Ehe mecha- starker Interessengrupplerungen durchzusetzen.“  { stände des Volkes verbessern helfen.
nıslert un! entpersönlicht. Die Vertrauensverla-
Tu. VO'  —- Ehepaaren auf Ärzteteams sel „für Zum Erzbischot 1mM englıschen Bırming- Ihre Unterstützung für dıe Jetzt In Südaftrıka EeNL-
Ehe un Famıulıe, deren Lebensprinzipien Liebe ham Johannes aul I1 den gebürtigen stehenden Gewerkschaften der Schwarzen hat
und Vertrauen sınd, höchst bedenkli:ch“. Franzosen Mauyurıce Noel (Louve de Murville, eıinen die katholische Bischofskonferenz des Landes

entternten Verwandten des gleichnamigen ehe- L, Wıe deren Vorsitzender, Erzbischof
Dıie katholische Kırche ann einer Verkürzung malıgen tranzösischen Premierministers. Der Denis Hurley VO') Durban, erklärte, 111 die Kır-
des Asylverfahrens IL1UT ann zustiımmen, Wenn 42)jährige Couve de Murvyılle,. der se1ine Ausbil- che iıhre „KaANZC moralısche Kraftt“ deren Gun-
iıhr nıcht durch Verschlechterung der Prüfungs- dung INn Frankreich un In England rhielt, War sten einsetzen. Dieses Engagement, Hurley,DraxXIıs viele echte Verfolgte ZUuU Opfter tallen. bısher VOor allem als Studentenseelsorger tätıg, sel vergleichbar miIıt dem Eıinsatz des polnischenDıies machte der Leıter des Kommissarıats der letzt se1It 9// In Cambrıdge. Er folgte als Erz- Episkopates tür die freie Gewerkschaft,Solida-deutschen Bıschöfe, Prälat Panyul Bocklet, deutlich. bıschof VO' Bırmingham George Patrıck Dwyer rITtA! Während die polnıschen Arbeiter allerdingsDie Kırche habe die Verpiflichtung, tür die Ver- nach, der 1mM VEISANSCNC: Sommer aus Alters- eın diktatorisches sozıalıstisches 5ystemtfolgten und Flüchtenden einzutreten, „auch e 1 gründen zurückgetreten Wd  = aufgestanden seıen, kämpften die schwarzen Ar-
ihr die Macht un die Miıttel fehlen, diese direkt beiter den klassıschen Kapıtalısmus, der
und aktıv Verfolgerstaaten schützen. Zu Oster-Grofßkundgebungen für dıe Abrüstung „herzlos Uun! unmenschlıch“ geworden se1l

rieten 28 promiınente Theologen, Wiıssenschaft-
Der Münsteraner Dogmatıiker Peter Hünermann ler, Schriftsteller Uun: Politiker 1n eiınem „Frie- Der Au Osterreich stammende Bischot Rıcardo
hat einen Ruft auf den zweıten dogmatischen densmanıtest Dr auf In dem VO' Pastor Weberberger (Barreıras/Brasılien) erklärte ıIn el-
Lehrstuhl des katholisch-theologischen Fachbe- Heinrich Albertz, dem Schriftsteller Heinrich Böll 191 Interview, schuld Elend in Lateinamerika
reichs der Uninversität Tübingen ANSCHNOMMECN, SOWIe den SPD-Politikern Erhard Eppler und (D seıen „dıe Miılıtärs, das Großkapital und die Polıi-
der ach dem Ausscheıden VO: Hans Küng Au bar Lafontaine unterzeichneten Manıtest heıfit tik Washingtons“ Die gegenwärtige US-Polıitik
dem Fachbereich eingerichtet wurde. Hüner- „Ustern 9082 sol]l eın est des Friedens werden. dränge diıe notleıiıdenden Menschen „A1N dıe Arme
INann, der sıch In Freiburg mMIit einer Arbeit ber Überall lokal und regional Uun! auf mehreren Moskaus und Kubas“ Die Kırche mUsse In dieser
den Durchbruch des geschichtliıchen Denkens 1m Großkundgebungen wollen WIr zeıgen, da{fß der Sıtuation klar Posıtion beziehen. Den Christen In
19. Jahrhundert habilitierte, lehrt seIt 9/1 INn Friede eıne wichtige Sache ISt, als da{fß 1909028  - ıhn Europa wart VOTr, Christenverfolgungen ın A
üÜünster. den Verhandlungsdelegationen 1n ent der teinamerıka nıcht wahrhaben wollen.

derswo überlassen könnte.“
ach Ansıcht des Fernsehbeauftragten des Kates
der EKD: Hans-Wolfgang Heßler, 1ST VO' der Vor einer Behinderung der Revolution IN Ghana Beiılagenhinweıs:
evangelıschen Kırche eine „konstruktive Mıtwir- hat der „Provisorische Natıonale Verteidigungs- Dieser Ausgabe liegt eın Prospekt des Verlages Her-
kung In der Inanspruchnahme Medien“ rat Jerry Rawlings die Kırchen SCWAarNt. der, Freiburg, bei.


